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Ohnmacht einer machtvollen Sprache?
Das Russische im heutigen Aserbaidschan

Zaur Gasimov (Istanbul )

Abstract

While the Russian language is still widely spoken in the post-Soviet space, it enjoys different
juridical status and levels of popularity, particularly among the youn ger generation, in the
Caucasus and Central Asia. The article elucidates the spread and popularization of the
Russian language in the Eastern Caucasus during the Tsarist period, when the Muslim-popu­
lated principalities were annexed by St. Petersburg during the first decades of the nineteenth
century. Russ ian language dom inated the cultural and politicallife in the capital of the Soviet
Azerbaijan and USSR's main oil artery Baku until the 1950s . Sirnultaneously, Azerbaijani
nationalism arose and the Azerbaijani language became the second offici al language along­
side Russian in that period. After the collapse of the Soviet Union, Russian lost its previous
status in Azerbaijan . Three quarters of ethnic Russian and Russian-speaking residents of
Baku and other Azerbaijani cities have left the country over the last two decades. While the
number ofRussian schools decreased significantly and Rus sian has been used in some central
districts of Baku , as weil as in the Russian-Azerbaijani borderlands, the Latinization of the
Azerbaijani language in 2000 caused the de-Cyrillization of public space s. Still widely used
by the Russian-speaking residents of Baku (Bakintsy) , Russian is facing a significant chal­
lenge from the young generation's strong interest in English and German.

1. Einleitung

"Aserbaidschanisch war zu Sowjetzeiten die Sprache der zweiten Sorte. Mit Ausnah­
me der Jubi läen der Schriftsteller wurden keine Veranstaltungen auf der Staatsebene
in dieser Sprache durchgeführt , Die Einheitssprache des sowjetischen Imperiums war
Russisch. Man wollte, dass alle diese Sprache lieben und sie sprechen . Zu einem
bestimmten Grad erreichte man es. Allein in Aserb aidschan gibt es 500.000 Russisch­
sprachige. Sie können sich in die aserbaidschanische Kultur und Politik nicht inte­
grieren." ("Az;)rbaycan dili hcmiso isgal olunub" Video 2009 )

So der Bakuer Linguistik-Professor und Literaturübersetzer Ramiz Oskar! in einem Interview
für Radio Free Europe im Februar 2009. Das Russische war tatsächlich die Staa tssprache
sowohl in der Sowjetunion als auch noch im Zarenreich gewesen. In der zaris tischen und
sowjetischen Armee stellte Russisch die einzige Befehlssprache. Die Sprache Puskins und

Rami z 8sbr (geb . 1954 in Sowjet -Armenien) ist ein aserbaidscha nischer Literaturübersetzer und
Publizist. 1978 halle er das Journalistikstudium an der Staatlichen Lomonosov-Uni vcrsit ät Mosk au abge­
schlossen und arbeitete danach für mehrere Zeitungen in Baku. Seit 2012 hat er den Lehrstuh l für die Li­
teraturen der Turkvölker an der Bakuer Staatsuniversität inne .
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Lermontovs do minierte in der sowjetischen Wissenschaft und Publiz istik . Sie überwog im
gesamtsowjetischen Disk urs und weitere n Diskursen in vielen einzelnen Rep ubliken,

Mit Au snahme Arme niens und Georgiens war das Russische in alle n Unionsrep ubliken
seit der Gründung der Sowjetunion auch die lokale Amtss prache gewesen, bis auch in der
Aserbaidschanisc hen SSR 1959 (lsmayilh, S. : Qayidis . . . Dilimiz neco d övlot dil i oldu?
2009) dem Ase rba idsc hanischen der Status einer Amtssprache eingeräumt worden war. Tro tz
dieser Maßnahmen war die Stellung de s Rus sischen innerhalb des Vielvölkerstaates nach
dem Zweiten Weltkrieg so stark wie nie zuvor. Chrusöev verstärkte die noch unte r Stalin in
Gang gesetzte Russifi zierung der nichtrussischen Republiken. Vor allem waren es die Haupt­
städ te der Unionsrepubliken (z . B. Baku) und die Ind ustriezentren "geslllllisowjetischer Be­
deuiung:" (z. B. Sumgait , Minge öaur), die be sonders unter der von Moskau gesteuerten
Russifizierung litten. Erst wä hrend der Perestrojka wurden die Sprachen der T itul am ation en
fas t in allen Unio nsrepubliken zu Staatssprachen erklärt. So mit wurde der Versuch unternom­
men, das Russische auch in den peripheren Gebi eten des Imperiums als dom inierend e Spra ­
che zu verdrängen. Die Situation in Aserb aidschan ähn elte derjenigen der balti schen Repu bli­
ken: Zwar entwickelten sieh auch während der Zugehöri gkeit des Baltikurns wie auch Aser­
bai dschan s zur Sowj et union die jeweiligen nat ionalen Literature n und Kulturen, doch sahen
sich sowohl die lntelligenzija als auch die Di ssidenten dieser Republiken stä ndige n Unter­
drü ckungen aus geliefert. Das Russi sche, das in mehreren Tei len Zentralasiens und in Belarus
als die " Sp rache der Völkerverständigung" [jazyk meinacional 'nogo obscen ija ] in den
Verfassungen der Teilrep ubl iken praktisch se it der Sowjetisierung in den 1920er Jahren
verankert war und in Kasach stan:', Kirgi sien" usw. ihren rechtli chen Status bis heut e behalten
hat, besi tzt in Aserbaidschan seit lange m keinen solchen Status und verli ert vielmehr ko n­
tinuierlich an Bedeutung und Popu larit ät. Ist das ein Resultat der staa tlichen Po litik in Baku ,
die sieh primär um die eigene Nationalsprache kümmert? Oder wird das Russische vom statt­
gefundenen Generationenwechsel und dem ge sellschaftlichen Interesse für das Englische und
auch da s Türkische verd rängt? Sind die immerwährenden Probleme in den aserba i­
dsc hanisch-russischen Beziehungen dafür mitverantwortlich, das s das Russische die Stadt
Baku verl ässt, die noch bis Mitte der 1990er Jahre als eine rus sischsprachige Metropole am
Kaspischen Meer (Tatarincev 2008) galt ?

2. Die rus sische Sprache in Aserbaidschan vor 1920

Die Russifizierung'' de s süd lichen Kaukasus kann bis ins 19. Jahrhundert zurü ck verfo lgt
werden. Sie war ein integraler Te il der Petersbu rger Kolonialpolitik in dieser Region, ähnlich

2 Zu Sowjet zeilen wurden die Bedeutun g einzelner Industriekompl exe durch die Einführung und
Benutzung des Wortpaars "sojuznogo zna öcnija" im mündlichen sowie schriftl ichen Sprac hgehrauch
artikuliert . Nach 199 1 erhielt der Ausdruck eine iro nische Nebenbedeutun g. Siehe den Film von Aleksej
Gubin aus dem Ja hr 2010 .Legendy prestupnogo mira. Mosennil Sojuznogo znnöenija" [Die Legenden
der kriminellen Welt. Gauner gesamtsowjeti scher Bede utung].

3 Siehe Artik el 7 der kasachi schen Verfassung: The Constitution 01' Kazakhstan;
<hltp://kazakhstan .orexca .com/kazakhstan_co nstitution.shtml>. (20.06.20 14).

4 Siehe Artikel 5(2) der kirgisisc hen Verfassung: Constitution 01' the Kyrghyz Republ ic:
<http://www.refworld.org/pdfidJ3ae6b5aeO.pdf>. (20.06.2014). In der Verfas sung von 20 10: Artikel
I0(2) . http://aceproject.org/ero-en!regions/asia/KG/kyrgyzslan-constitution-27-june-2010/view (20.06.20 14).

5 Zur Russifizierung siehe Gasimov, Z. (20 12), Zum Phänomen der Russifizierungen. Einige
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wie auch im russisch gewordenen Teil Polens und in den baltischen Gebieten." Im Jahre 1876
wurde im nordgeorgischen Gori die russischsprachige Transkaukasische Lehranstalt
(Zakavkazskaja Uöitel ' skaja Seminar ija) gegründet, in der vor allem Russischl ehrer für die
gesa mte Region ausgebildet wurden." In den 1880-er Jahren konnte Petersburg die
Verbreitung der Russischkenntnisse innerhalb der Intellektuellenschicht durchsetzen, jedoch
kon nten die gebi ldeten Kaukasier für Russ land nur eingeschränkt gewinnen. Viele Inte l­
ligenzija-Vertreter wurden zwar russophon jedoch nicht unbedingt russophil. Das Konzept
der soft power scheiterte einde utig . Angesic hts einer brutalen Vorgehensweise der zaris­
tischen Behörden bei der Russifizierung des Schulwesens unter dem Zaren Alexander m.
und dem Versuch, die Georgier neu ethnisch zu definieren", nahmen die russlandkritischen
Stimmen im Kaukas us weiter zu.

Ähnlich ging man auch gegenüber den aserbaidschanischen Muslimen im östliche n Kau­
kasus vor. Im Jahr 1897 erschie n in Kazan ' das Russischleh rbuch für Aserbaidschaner. Der
Autor des Lehrwerkes .Opyt pervonaöal'nago uöebnika russkago jazyka dlja azerbaj ­
dzan skich tatar" war der russische Philologe Tarasij A. Ivanickij .? Im Vorwort empfah l der
Autor täglich zwei Lehr stunden de m Erlerne n des Russischen zu widmen (I vanickij 1897, 4).
Die aserbaidschanischen Texte und Wörter wurden dabei in kyrillischen Buchstaben
gesc hrieben, obwohl die aserba idschanischen Med ien im gesa mten Kaukasus sei t ihrer
Entstehung in den l830er Jahren in Tiflis in arabisch-persischer Schrift erschiencn.!" Es han­
delte sich somit um erste Versuche, das Aserbaidschanische " von au ßen" zu kyrillisieren
(vgl. Gasimov 2009), denn die Publikationen der ase rbaidschanischen Sprach wissenschaftl er
erschienen sowohl in Tifl is als auch in Baku ebenfalls aussc hließlich in arabischer Schri ft .

Die Latin isieru ng des aserbaidschanischen Alphabets nach der relativ liberalen Koreni ­
zacija-Periode Ende der I920er Jahre entsprach den Vors tell ungen eines großen Teil s der
aserbaidschanischen Kultureliten. die sich bereits im Laufe des 19. Jahrhundert gegen die

Überlegungen. S. 9-25. In: Ders. (Hg.), Kampf um Wort und Schri ft. Russifizierung in Osteuropa im 19.­
20 . Jahrhundert , Gött ingen.

6 Detailliert dazu Staliunas, D. (2007). Maki ng Russians. Meani ng arid Practice of Russification in Lithua­
nia and Belarus aftcr 1863, Amsterdam.

7 Viele von den prominenten kaukasischen Intellektuellen sowie den späteren Kommunisten wurden dort
sozialisiert. Russisch war zwar die Unterrichtsspruche. jedoch waren die Absolventen des Lehreseminars
neben den georgischen Schriftstellern und Aufklärern Vasa Pzavela, Iakob Gogebasv ili auch viele Aser­
baidschaner von Europa und dem Westen fasziniert - so etwa der Literat und Satiriker Calil
Mommodquluzado, der Komponist und Musikkritiker Üzeir Haciboyov oder der Kommunist Non man
Norimanov . Weder St. Petersburg noch Moskau, sondern Paris, BerIin, ferner auch Dorpat (Tartu) und
Warschau waren ihre Kulturido le.

8 Gerade in den 1870- 1880er Jahren unternahm man Versuche, russische Alphabete für MigreJcn und
Svancn zu entwickeln und diese getrennt von den restlichen Georgiern in die Schulregister etc . aufzuneh­
men. obwohl die beiden Ethnien sich traditionell als Teile der georgisc hen Kulturnation verstanden und
bis heute noch verstehen.

9 Tarasij Ivanickij war Mitarbeiter der Kasaner Fachzeitschrift .J zvestija obscestva archeolog ii, istorii i
ctnografii" {Mitteilungen der Gesellschaftfiir Archäologie, Geschichte und Ethnographie ].

10 1832 wurde die erste Zeitung auf Aserbaidschanisch gedruckt. Dabei handelte es sich um eine regelmäß ig
erscheinende Beilage zur Zeitung ..Tiflise r Nachrichten", die den Tite l ; Tiflis »xban " [Tifliser Nach­
richten/ trug und in Tifli s erschien. In Aserbaidschan selbst erschien die erste Zeitung 1875, als der Jour­
nalist und Aufklärer Hosen B:lYZordabi (1837/1842-1907) das Blatt " aki n~ i" (Sämann) gründete. Dieser
Tag wird auch heute als Gründungstag der nationalen Presse in Aserbaidsehan gefeiert.
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arabisch-persische Schrift äußerte. Die Latinisierung wurde dennoch in Moskau als eine Stu­
fe der Russifizierung gese hen, die die Massen "entarabisieren" sollte. Schließlich sollte die
Russifizierung der aserbaidschanischen Schreibweise erfolgen, die von den Bolschewiki in
den I930er Jahren endgültig vollzogen wurde. I I In den 1930-1 990er Jahren wurde die kyril­
lische Schrift für das Aserbaidschan ische verbindlich . Gleichzeitig wurden viele direkte Ab­
leitungen aus dem Russischen in aserbaidschanische Wörterbücher und Lexika eingeführt.' ?

3. Das Russische und die ascrbaidschanische Gesetzgebung nach 1920

Nach dem Tode Stalin s kam es bekannterweise auch in Aserbaidschan zum Ta uwetter' :' und
verstärkten Versuchen, der ase rbaidschanischen Sprache in der Aserbai dschanischen SSR
denselb en rec htlichen Status zu geben wie der Amts- und Verkehrssprac he Russ isch . Die
aserbaidschanischen Kommun isten um Imam Mu stafayev (1910- 1997) standen an der Spitze
dieser Strömung, die auch von Dozenten der Bakuer Staatsuniversität!" und de m Schriftstel­
lerverband unterstützt wurde. Man wandte sic h mit der Bitte an Moskau, dem Aserbai­
dschan ischen den Status einer ebenbürtigen A mtssprache zu verlei hen, und ähnlich wie in
Lettland wurden hierbei Argumente bemüht , die im Kreml als "Merkmale des b ürge rlichen
Nationalismus" ausgelegt wurden (Mleöin 200 5). Der Antrag der Bakuer Kommunisten wur­
de zurückgewiese n und es kam - gleich dem letti schen Vor bild - zu einer Ablös ung der natio ­
nalkommunistischen Führung in Baku . Nichtsdestot rotz wirkten diese Prozesse im Endeffek t
positiv auf die Stärkung der Rolle der ase rba idschanischen Sprache in der Gesellschaft, ob­
wohl das Russische seine domin ante Position weiterhin beibehielt. 15

In der zweiten Hälfte der 19S0er Jahre kam es zwischen Baku und Mos kau zu einer Ver­
einbarung, die ähn lich wie in Georgien und Armenien auch in Aserbaidschan die Sprache der
Titulam ation zur Staats- und Amtssprac he erklärte .16 Der Artike l 151 der erst 1965 veröffent-

11 Zur Ges chic hte des Schri ftwechse ls in Aserbaidschan siehe: Baldauf. I. ( 1993) . Schriftre form und
Schriftwechsel bei den muslimischen Russland - und Sowje ttiirkcn (1850-1937) . Budapest und Frings. A.
(2007) , Sowjetische Schriftpo litik zwisc hen 1917 und 1941 . Eine hand lungstheoretische Analyse. Stu tt­
gart: Gera de die Mon ograp hie der Berliner Zcntra las ienexpertin und Spr ach wissenschaftl erin Ba ldauf hat
ihre Aktua lität bis heut e nicht verloren.

12 Das pers ischstämmige aserbaidsc hanische Wort inqilab [Revol ution] wurde durch das russische revolu­
cija abge löst. Dabei schrieb man im "Neuaserbaidschanisehen" revolucija [peeo.7101/IIH] mit de m Buch­
stabe n 1(, das im Aserb aidschanischen nicht exist iert. Erst in den I950-60er Jahren wurde ein Te il alter
Begriffe erneut "eingeführt" lind somit erfo lgte die erste Entrussifizierung der aserbaidsc ha nischen Spra ­
che. Im Laufe des zwanzigste n Jahrhunderts wurde Inqilab zu einem verbreiteten männlichen Vornamen
in Aserbaid schan.

13 Zur Analyse de r Auswirkungen des Chrusöe v'schen Tauwetters auf Aserb aid sch an siehe lsmajlov, E.
(2006). Azerbajd zan : 1953-1 956 . Pervye gody .ottepe li' ', Bak u, sow ie Hosonli, C. (2008) . Azarbaycan da
mill i mosalo: siyasi rohborlik vo ziyahlar. 1954-1959. Baku.

14 Noch in den I940er Jahren wur de an der Univers ität Baku eine Unterg rundo rganisa tion ..lldirim" (Blitz)
gegriindet, die sich für die Verbrei tung des Aserbaidschanischen als Bildungssprache stark machte. Die
Gruppe wurde vom sowjetischen Geheim dienst aufge dec kt und verfolgt. Detaillierte r bei Ismajlov, E.
(2001)), Azer bajdzan: 1953- 1956. Baku.

15 Bereit s im Spätstalinismus began nen aserbaidsc hanische Linguisten die Arb eit am vierbä ndigen Wörter­
buch der aserbaidschan ischen Sprache. Der ers te Band wurde vom Nizami-lnstitut für Sp rache und
Literatur der Akademie der Wissenschaften in Baku 196fi herau sgegeben : Oru cov, a.a. (1966). Azorbay ­
can di linin izahh lügati. Bd I : A-Q. Baku.

16 Detaillie rter wurde der .Kampf um die Sprach e" zwischen Bak u und Moskau von den aserbai-
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lichten Verfassung der Aserbaidschanischen SSR postulierte: "Die Staatssprache der Aser­
baidschanischen SSR ist die aserbaidschanische Sprache" (Azorbaycan Sovet Sosi alist
Respublikasmm konstitusiyas: (osas qa nunu ) 1965,29). Auch in der nächsten Verfassun g der
aserbaidschanischen Unionsrepublik, die am 2 1. April 1978 auf einer außerordentlichen
Sitzung des Obersten Rate s der Aserbaidschanischen SSR verabschiedet und 1979 im
staatlichen Azornasr-Ver lag in Baku veröffentlicht wurde , wird im Artikel 73 erklärt: "Die
aserbaidschanische Sprache ist die Staatssprache der Aserbaidschanischen Sowjetischen
Sozi alist ischen Republik [.. . l In der Aserbaidschanischen SSR wird ein freie r Gebrauch des
Russischen sowie anderer Sprachen der Bevölkerung in all den Organen gewährlei stet"
(Ko nstitucija (osnov noj zakon) Azerbajdzanskoj Sovetskoj Socialitiöeskoj Respubliki 1979,
84-85). Dies war einer der Gründe dafür, dass die Sprachenfrage im Gegensatz zur Ukraine,
zum Baltikum und Zentralasien keine zentrale Rolle in der Kritik des Sowjetkommunismu s
während der Pere strojka in Aserbaidschan spielte." denn die Positionen des Aserbaidscha­
nisc hen haben sich seit den 1950-60er Jahren eindeutig verstärkt. Dieser Trend setzte sich
auch in den 1970-1 980er Jahren fort.

Im postsowjetischen Ase rbaidschan wurde 1995 eine neue Verfassung verabschiedet. Der
Artike l 21, "Die Staatssprache", schreibt Fo lgendes fest: "Die Staatssprache der Republik
Aserbaidschan (RA) ist das Aserbaidschanischc und die RA sorgt für seine Entwicklung . Die
RA sorgt für die Entwicklung und Gebrauch anderer Sprachen, die von der Bevölkerung
gesprochen werden" (Azorbaycan Respublika snun Milli Moclisi 2007 ). Das Rus sische wurde
nicht erwähnt. Mit den Sprachgesetzen von 200 I sowie 2003 wurde die Stellung des Aser­
baidschanischen weiterhin verstärkt. Letzteres bet raf die TV - und Rundfunksendungen. die
nun ausschließlich auf Ase rba idscha nisch übertragen werden mussten.

4. Aserbaidschanisierung als De-Russifizier ung : Das Druckwesen 1940-1991

Besonders deutlich lässt sich eine langsame, jedoch kontinuierliche Verdrängung des
Russischen durch das Aserbaidschanische am Druckwesen in der Unionsrepublik seit den
1950er Jahren beobachten. Im Jahre 1940 wurden in der Aserbaidschanischen SSR 1,141
Büchert itel bei einer Gesam tauflage von 4,974,000 Exe mplaren gedruckt, aber nur 614
(Gesamtauflage : 3,94 1,000 Exe mplare) da von ware n in aser baidschanischer Sprache . Wenn
auc h das Russische die Muttersprache von etwa nur einem Fünfte l der damaligen
Bevölkerung der Republik war , so war Russis ch dennoch eine im Druckwesen überre­
präsentierte Sprache. Im Jahre 1956 sah die Situation hingegen bereits ein wenig anders aus.
Es wurde n 975 Büchertitel mit einer Auflage von 9.488.000 Exemplaren hera usgegeben,
dab ei waren 7 13 in der Sprache der Tit ularna tion (Masanov , Ju . (1957) : Peöat' SSSR za sorok
let, 44-45). Die Anzahl der gedruckten Med ien nahm eindeutig ab, jedoch stieg der Anteil
ase rbaidschanischsprachiger Publikationen und hiervon ausgehend nahm der Anteil russisch­
sprachiger Druckmedien ab. Dasselbe galt auch für das Ze itungswesen: 82 von insgesamt
108 Zeitu ngen , die 1956 im sowjetischen Aserbaidschan ersc hienen, waren in aserbai-

dsehanisehen Zeithis torikern Cernil Hasonli und Eldar lsrn ayilov ( 1950-20 14) beschriebe n. Vgl. hierzu
die folgenden Anmerkungen 17 und 18.

17 Detaillierter zum nationalen Diskurs in Aserba idsc han während der Perestrojka bei: Motika, R. ( 1991),
Glasnost in der Sowjetrepu blik Aserbaidschan um Beispiel der Zeitschrift .Azärbaycan" . In: Orient 32
(4) : 573-590.
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dschanischer Sprache (Masanov. Ju. (1957): Peöat' SSSR za soro k let, 131). 1978 erschienen
in Aserbaidschan 34 Periodika in Russisch und 66 in der Tit ularsprache. Neben 22
aserbai dschanischsprachigen Zeitschriften erschienen im selbe n Jahr nur fünf Ze itschriften
auf Russisch (Platova, M. (1979): Peöat' SSS R v 1978 godu, 160-1 61). In Usbekistan war
dieses Verhältni s vergleichsweise 19 zu 19 und in der Ukraine 50 zu 4 1 (Platova, M. ( 1979):
Pecat' SSSR v 1978 godu, 160-1 61) .

Die Situation hat sich auch während der Perestroj ka nicht grundlegend veränder t. In der
Aserbaidschanischen SSR stellte der aser baidschanischsprachige Antei l im Jahr 1986858
von insgesamt 1400 Büchertiteln dar. 1990 ände rte sich die Proportion ebe nso zugunste n der
aserbaidschanischen Büchert itel: 568 von insgesamt 829 (Goskornstat (199 1)). In den Publi­
kationen des Baku er Statistikamtes werd en die russischsprachigen Publ ikationen nach 1991
nicht mehr als eine separate Kategorie erfasst.

5. Russisch im Fernsehen

Im Juli 2007 wurd e in Aserbaidschan die öffentliche Übertragung des russischen TV-Senders
ORT-Pcrvyj Kana l einge stellt. Ab dem I. Janu ar 2008 wurde der zweite russische TV -Sender
RTR-Planeta verboten (Medzid 2009). Die beiden Entscheidungen sowie das Verbot der
Übertragung von Filmen in Fremdsprachen in den aserbaidschan ischen TV -Sendern gehen
auf das Komitee für das Fernse h- und Rundfunkwesen 18 zurück, das den russischsprachigen
Anteil im aserbaidschanischen Informations raum mit den oben erwähnten Schritten auf eine
Viertelstunde minimierte. Einmal pro Tag können sich die Zuschauer die Tagesnachrichten
auf Englisch und Russisch anschauen. Außer einigen kriti schen Leserbriefen in den lokalen
russischen Zeitungen gab es keine Prot este in der Bevölkerung. Obwohl sich ein Te il der Un­
zufriedenen mit Satellitenantennen 19 versorgte, hat der russischsprachige Information sraum
seit 2007-2008 immens an seinem bisherigen Potential und Einflussvermögen eingebüßt.
Der Stud ie des Zentru ms für soziologische Studien Puls-R vom Janua r-Februar 2009 zufolge
ist in den letzten Jahren eine deutliche Abnahme der ausländischen TV-Send er als Informa­
tionsquellen für die aserbaidschanische Bevölkerung zu verzeichnen. Nur 28 von 1000 Be­
fragten nannten den russischen TV-Sender ORT als ihre wichti gste Informati onsquelle. Da­
gegen schöp fen 7,2 Prozent der Befragten ihre Informationen hauptsächlich aus der Bericht­
erstattung des türkischen Senders TRT. 676 de r Befragten nannten entsprechend den aserbai­
dschanischen TV-Sender ANS (Azerbaij an New s Broadcasting) und 290 ITV (Ictirnai Tele­
viziya) als ihre bedeutendsten Inforrnationsquellen .P

Das moderne aserbaidschanische Fernsehen unterstützt den ,von oben' gesteuerten Nati­
onsbildungsprozess im Lande . In den lokalen TV -Sendern dominieren die Prog ramme zur
nationalen Musikkultur . Gesc hichte und zum lokalen Show -Business. Die Distanz zur rus­
sischen Kult ur und Realität wurde mit dem Verbot der russischen TV -Sender so wie der Über­
tragung der alten sowjetischen Filme in der Original sprache (Russisch) deutlich größer.

18 Geleitet wird das 2002 gegründete Gremi um, Rat des Nationa len Fernseh- und Rundfun kwesens. von
Nusiravan Mahorommli. Mahorcmmli studierte Geschich te in Baku und wurde Anfang der 1990er in
Moskau promoviert.

19 Der Monatsbeitrag beträgt zehn aserbaidschanische Manat (ungefähr sechs Euro) und ist somit eher für
die Mitteklasse zugänglich.

20 hup://xeber.a zeri.net/olke/informasiya-menbeleri- sorgusu. (0 1.07.20 14).



O hnmacht e iner machtvollen Sp rache? 203

Russische Musik verschwand bereits in den 1990er Jahren aus dem aserbaidschanischen
Rundfunk und vor allem aus dem Fernsehen. Ähnlich wie im Baltikum werben die aserbai­
dschanischen Kanäle für mehr Integration der nationalen Minderheiten (vor allem der kau­
kasischen Völker im Norden des Landes) und der sprac hlichen Minderheiten (russisch­
sprachige Community der ethnischen Russen , der Ukrainer und der russisch sozialisierte n
Aserbaidschaner, hauptsächlich aus den gemischten Ehen). Von 2004 bis 200S wurden die
Abendnachrichten des bedeutendsten TV-Sendcr Aserbaidschans ANS TV und seit 20 13 die
Abendnachrichten des Khazar TV von einer j ungen Bakuer Ukrainerin Yelena Sidorenko
mitgeteilt, die mit ihren ausgezeichneten Aserbaidschanischkenntnissen eine .Erfolgsstory
der Integration" (Russkie v Azer bajdzane 2007) verkörpert." Auch die russische Mutter der
populären Bakuer Sängerin Aysel Teymurzado, die Aserba idschan den dritten Platz im Euro­
vision Song Contest 2009 sichelte, gibt häufig Interviews auf Aserbaidsc hanisch. Ansonsten
werden alle russischen Beiträge, wenn diese auch vom russischen Abgeordneten des aserbai­
dschani sehen Parlaments Michail Zabelin stammen, bei den Live-Übertragungen simultan
übersetzt bzw. mit Untertiteln versehen.

6. Russisch und Medien

Der an der sowjetischen Diplomatenkaderschm iede MGIMO studierte Staatspräsident llham
o liyev, der in Kiew ausgebildete russophon e Außenminister Elmar Mornmodyarov-' und vor
allem der aserbaidschani sche Botschafter in Moskau - ein bekannter sowjet isch-aserbai­
dschanischer Sänger - Polad Bülbüloglu-' werden nicht müde zu betonen, dass die Zah l der
russisch sprachigen Medien in Aserbaidschan nach dem Kollaps der Sowjetunion gestiegen
sei. Es ist festzustellen, dass eine Reihe der russischen Zeitungen und Zeitschriften sich in
Baku seit den I990er Jahren positionieren konnte . Zu den führenden Massenmedien des
Landes gehören die russischsprachigen Tagesblätter Ecl1024 und bis zuletzt Zerkalo'" , Po-

2 1 Detaillierter in einer BBC-Rep ortage: Russkie v Azerbajdzane: bez problem, no s jazykorn, BBC Rus­
sian.Com. 27.07 .2007; hltp://news.bbc.co.ukJhilrussian/in_depth/newsid_6265000 /6265714.stll1.

22 Der Auße nministe r Elmar M. Mommodyarov (geh. 1960 in Baku). der Internat ionale Bez iehungen an der
Staatsun ivcrsirär Kiew und anschl ießend an der Diplomati schen Akad emie in Moskau studierte , spr icht
Aserbaidsc hanisch bis heute mit einem starken rus sischen Akzent und nicht fehlerfrei. worüber sich die
opp ositionellen Medien immer wieder mok ieren.

23 Polad B ülb üloglus (geb. 1(45) musikalische Karriere fing bereits während seines Studiums am Bakuer
Konservator ium in der Klasse des berühmten sowjet isch-ascr baidschanischen Komponisten Qara Qara­
yev in den 1960er Jahren an. Verheiratet mit der ukra inischen Soprano-Sängerin Bela Rudenko sang er
im Laufe der I970 -80er Jahre in Baku und Moskau die Schlager auf Aserba idschanisch und Russisch.
Von 1988 bis 2006 war er Kultusm inister der Repub lik Aserha idschan und seit 2006 ist er Botschafter
Ascrbaidschans in Moskau, Bülbüloglu ist eine Symbo lfigur einer russisch -aserbaidschanischen
Kultur synth ese .

24 Echo entstand infolge einer Abspaltun g von der Zerka lo. Trotz der Popularitä t gilt Echo als weniger
kritisch der Regierung gegenüber als etwa Zerka/o. Seit der Gründun g 2001 wird die Redaktion der Echo
vom Journalisten Rauf Ta hsinskij (geb. 1956) geleitet. Tah sinski studierte Journ alismus und Phi lologie
an der Mosk auer Staatlichen Lomonosov-Universit ät.

25 Zerkalo ist eines der bekanntesten Tages blätter im heut igen Aserbaidschan. Seit der Grün dung Anfang
der 1990er Jahre wird die Redaktion der Zeitung vom Sohn des pro minenten aserbaidschanische n
Schriftstellers lsma yil Sixh (19 19-1 995), dem Germanisten Elcin Sixh (geb. 1957) geleitet. Die Zeitung
galt als weitgehend uuabhängig. Seil den I990er Jahren gab die Redaktion auch ein
aserb aidschani schsprachiges Wochenb latt AYl/l/ [Spiegel ] hera us. 1m August 20 14 wurden die beiden
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pulär bleiben auch die Wochenzeitung Ei ednevnye novosti und Nedelia'". Diese M ed ie n sind
re lativ unab hängig und liefern kritische Reiträge zur Politik und W irt schaft. Das opposi­
tio nelle Monatsblatt Monito r" wurde allerdings vor e inigen Ja hren geschlossen, na chdem

sein Redakteur Elmar Hüseynov ( 1967-2005) im März 2005 in Baku erschossen worden war.

Zugenommen hat die Präsen z der russischen Zeitungen in den letzte n Jahren im virtuellen

Bereic h . Das Bakuer russischsp rachige und präsidentenloyale Nachrichtenportal day.a ; ge ­

hört zu den populärsten im Kaukasus." An der Popularität gewinnt allmählich a uch das zwei­

sprachige Portal Novosti -Azerbajdian'". Fast alle anderen Nachrichten-agenturen haben eine

russisc he Sprachversion ne ben der aserbaidschanischen un d englischen .t"
Da sich aber das Zeitungswesen und Interner" gege nüber Fernsehe n und Rundfunk im ­

mer noch nicht als wi chtige Informationsquellen in Aserbaidschan positionieren konnten,

b le ibt d ie Au sstrahlun gskraft des R ussi sc hen ziemlich begrenzt.

7. Russisch als Bildungssprache

Im mitt le ren und höh eren Bildungsbereic h in Aserbaidschan besteht im mer noch die
M ög lichkeit in der russischen Sprache au sgebildet zu we rden . Die me iste n von 17 staatliche n

und privaten Hoch schulen in Baku haben Fakultäten, an denen auf Russisch unte rri chtet wird

(Kj amal 2002) . Bei den Au fn ahmeprüfun ge n an de n Hochschulen des La ndes wurden für das

akademische Jahr 200812009 28.132 Studienplätze insgesa mt und davon 3.494 Plätze für den

so ge nann te n ru ssischen Sektor vorgesehen." Von den 100.683 An trägen der Schulabsol­

venten ga b es etwa ac ht Tausend Absolvente n der ru ssischen Schulen im akademischen Jahr

201312014 (Abbaszado, M. (20 14): ixtisas qruplan üzro qobul planlan ve abiturient
orizalar inin paylanmasi, Tab. 1.8.). Somit bi ldet das ascrba idsc hanische Bi ld ungssystem ein

Zwi schenstadium zwischen dem georgische n System, in dem das Georgische ei ndeutig

dom in iert und das Russi sche keine Instrukt ionssprache im natio nalen Bi ldungsbereich ist ,

und dem ze ntralasia tische n, in dem R ussisc h immer no ch eine dominierende Bil dungsspra­

che geblieben is t.33

Zeitungen aufgrund der Verfolgung einzelner Journalisten geschlossen.
26 Nedelia ist eine 1997 gegründete. weitgehend unabhängige Wochenzeitung. www.nedely a.uz.

27 Monit or war eines der populärsten Wochenblätter in der Geschichte der postkommunistischen Medien in
Aserbaidschan. Von dem Journalisten Elmar Hüscynov gegründet. stand Monitor den oppositionellen
Parteien Miisavat und der republikanischen Volksfront nahe. Naeh der Ermordung Elmar Hüseynovs im
März 2005 in Baku wurde der Druck des Monit or eingestellt.

28 Dav.a: enthält Mitteilungen zum politischen Geschehen in Aserbaidschan sowie in Armenien und Ge­
orgien und hat eine russische und englische (www. today.az ) Intemetvcrsion.

29 Novosti Azerbajdian a ist eine Internetseite (www.novosti.az), die die Nachrichten zur Politik, Wirtschaft
und Kultur in Aserbaidschan mit besonderer Berücksichtigung der russisch-aserbaidsehanischen Bezie­
hungen präsentiert.

30 Stellvertretend könnte man dabei die populärste Nachrichtenagentur TURAN nennen.
31 Die Zahl der Internetbenutzer in Aserbaidschan ist zwar rapide gestiegen, entsprach jedoch laut dem Be­

richt des Internet World Stars sowohl 2010 als auch 2012 der knappen Hälfte der Gesamtbevölkerung.
http//www.internetworldstals.comlasia/az.htm (24. 12.2014). Laut dem Bericht aus dem Jahr 20 16 stieg
der Anteil der Internetbenutzer auf 61%. http://www.inlernelworld.tats.com/stals3.htm (29.09.20 16).

32 http://www.tqdk.gov.az/Content/statistic/PDF/abit 12_2009.pdf.
33 Dahei sollte man allerdings zwischen Kirgisien, Kasachstan einerseits und Usbekistan und Turkmenicn

andererseits unterschieden. Die Ersteren sind deutlich mehr russifizierl. Detaillierter zur Sprachpolitik in
den muslimischcn Nachfolgerepubliken der UdSSR bei Landau J. M .• Kellner-Heinkelc, B. (2001 ), l'olitics
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Nicht nur die ältesten Hoch schulen des Lande s wie die Bakuer Staatliche Universität
(gegr. 1919)34, die Aserbaidschanische Ölakademie (gegr. 1920)35 und die Fremdsprachen­
universität (gegr. 1937), sondern auch die Medizinische Universität und das Staatliche
Hacrboyov-Kon servatorium verfügen über russische Abteilungen an fast jeder Fakultät. Die
Absolventen der russischen Schulen können die Aufnahmeprüfungen für das Hochschul­
studium in den jeweiligen Fächern in russischer Sprache ablegen, nachdem sie eine Vor ­
prüfung im Aserbaidschanischen erfolgreich bestanden haben . Diese Prüfung, die zum ersten
Mal im Sommer 2007 eingeführt worden war,36findet in der Regel kurz vor den allgemeinen
Aufnahmeprüfungen statt. Die Vorbereitung und die Durchführung der landesweiten Auf­
nahmeprüfungen liegt im Aufgabenbereich der Anfang der 1990er Jahre gegründeten
"Staatskommission für die Studentenaufnahme" mit Hauptsitz in Baku. Erwähnenswert ist
die Ta tsache , dass die Internetseite der Kommission über keine russische Version verfügt."

Sicherlich ist die Zahl der russischen Schulen seit 1991 zurückgegangen und viele der
Schulen, die vorher den gesamten Unterricht nur auf Russisch durchgeführt hatten, wurden
inzwischen zu den aserbaidschanisch-russischen oder gar zu aserbaidschanischen Schu len.
Da der Anteil der ethnischen Russen in Aserbaidschan aber ebenso zurückgegangen ist, ist
das Russische als Unterrichtssprache im mittel- und hochschulischen Bere ich immer noch
überrepräsentiert. Zum Teil liegt es an der Bildung stradition Bakus , das sich vor allem im
20. Jahrh undert als eine multinationale Stadt mit einer stark ausgeprägten russischen Sub­
kultur" positionierte und diesen Teil des mit der Zeit erworbenen Kulturerbes nicht preis­
geben möchte . Zum anderen lieg t es daran, dass das Russische - die Sprache sowie die Kultur
der ehemaligen Metropole - in Aserbaidschan nicht (mehr) als eine Bedrohung für die lokale
Kultur und Sprac he angesehen wird. Auch wenn sich also das Aser baidschanische zu Zaren­
und Kommunismuszeiten gegenüber tei ls starken Russifizierungsbemühungen Moskaus
durchzusetzen vermochte, so wird das Verbleib en der russ ischen Bildungsstätten in Aser­
baidschan heute nicht als bedrohlich empfunden (vgl. Surucht 2009). Da das Beherrschen
des Aserbaidschanischen bei der Karriereplanung, dem ökonomischen und politischen
Aufsticg''" in Aserbaidschan in den letzten zwei Dekaden unabdingbar wurde und die Sprache
als Kommunikationsmittel landesweit gesprochen wird, verfügen auch die Abso lventen rus­
sischer (Hoch)schulen über recht gute Aserbaidschanischkenntnisse .

of Language in the ex-Sov iet Muslim Stares: Azcrbayj an, Uzbekistan, Kazakh stan , Kyrgyzstan. London.
Auf Russisch erschien das Buch in Moskau 2004 .

34 Zur Gründungsgeschichte und der anfänglichen Akt ivität der Bakucr Universität siehe Baberowski , J.
(2003) , Der Feind ist überall. Sta linismus im Kaukasus. Münc hen.

35 Die Ölakademic entstand auf der Basis der Bakuer Technischen Schule, die seit 1887 existie rte.
36 Im Sommer 2008 wurde die Aserbaidschanisch-Prüfu ng für die Absolventen des russischen Sektors er­

schwert , da die Zahl der Aufga ben erhöht wurde . Gegenwärtig sollen die Absolventen der russischen
Schulen mindestens die Hälfte von 30 Test s innerhalb von 45 Minu ten rich tig beantworten, um zu den
Hochschulprüfungen zugelassen zu werden.

37 http.z/www.tqdk.gov.az/ (15. 12.20 14).
38 Mit dem Fortlehen der russi schen , soge nannten Bakuer Subkultur [bak inska ja subku l' tura / bakih

submadaniyyat] befass t sich das russischsprachige Internetportal Kultura.A: (www.kultura.az).
39 Die Prüfungen und Auswa hlgespräche im Bewerbungsprozess für die Posten in den Bakuer Ministerien

und niedrigeren Behö rden werden nur auf Aserbaidschani sch abgehalten. Die polizeil iche Hochschule hat
keinen russi schen Sektor.
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Schicken viele aserbaidschanische Familien in Baku immer noch gerne ihre Kinder auf
die russischen Schulen, ist die Rildung in Russland seit langem nicht mehr populär unter den
Aserbaidschanern, Dagegen nimmt die Konk urrenz um die Stud iumsplätze bzw. die Fort­
setzung des Universitätsstudiums in Europa, in den USA und in der Türkei weiter zu. Seit
2007 vergibt das aserbaidschanische Bildungsmin isterium Regierungsstipendien für das
Hochschulstud ium an den Universitäten im Ausland . Russland ist dabei eines von fast vierzig
Zielländern . Dem ministe rialen Bericht für den Zeitraum 2007-2014 ist zu entnehmen, dass
von etwa mehr als 2.000 Stipendiaten 558 in der Türkei, 404 in Deutschland und 11 3 aser­
baidschani sche Studenten in Russland ausgebildet wurden." Unterstützt von dem in Baku
seit den 1990er Jahren ansäss igen British Council, Institut Francais. dem DAAD sowie den
zahlreichen lokalen Sprachschulen befi nden sich die Englisch-, Französisch- und Deutsch­
kurse"! seit Jahren in einer Boomphase.

Die Wirtschaftselite des ölreichen Aserba idschans zieht es vor, den eigenen Nachwuchs
an den Privatschulen in Europa oder an den englischsprachigen The International School of
Azerbaijan (TISA), Baku Oxford School und Brit ish School Baku (BSB) auszubilden, die
entsprechend 1996, 1998 und 2007 in Baku gegr ündet wurden . Der französ ische Staatsprä­
sident Hollande eröffn ete 2013 die erste französische Sch ule in Aserbaidschan - Lycee Fran­
cais de Baco u.f Ende 2016 wird mit der Eröffnung der Aserbaidschanisch-Französischen
Universität gerechnet. An den türkischen Lyzeen, die sei t Anfang der 1990er Jahre
landesweit errichtet wurden und in der Regel der Stiftung des in den USA lebenden Islam­
predigers Fethullah Gülen nahestehen, zoge n viele vor allem aus der Provinz stammende
Aserbaidschaner aus der Mittelschicht an.43

8. Russisch als zweite Amtssprache? Der Disku rs heute

Im Sommer 2003 war der Status des Russischen in Aserbaidschan einer der Punkte, die im
Rahmen der russisc h-aserbai dschanischen Regierun gsgespräche besprochen wurden. Der
damalige Außenminister Aserbaidschans Vilayot Quliyev teilte am 26. August 2003 mit. dass
eine Einräumung des staatlichen Status für die russisc he Sprache in Aserbaidschan indis­
kutabel sei (Orudzev , R. / Aliev, N.: Status russkogo vnov' na povestke 2003). Baku wies
somit die Ankündigung der stellvertretenden russisc hen Außenministerin Eleonora Mitro­
fanova, Russisch im gesamten GUS -Raum zur zweiten Amtssprache zu erkl ären, zurück
(M ID RF stremitsja k priznaniju russkogo jazyka ofici al' nym vo vsech stranach SNG 2003).
Erneut wurde die Stat usfrage fünf Jahre später im Jahr 2008 angeschnitte n. Sie war auf die
Aussage von Aleksej Ostrovskij , dem Vors itzenden des Duma-Ausschusses für die GUS­
Angelegenheiten währe nd der Parlamentsitzun g in Moska u im Sommer 2008 , zurückzu -

40 http://xaricdetehsil.edu.gov.aLluplcads/St3tistika.pdf. (01.07 .2014) .
4 1 Deutsc h wird an den 230 Schu len lande sweit unterrichtet und somit von etwa 24.000 Schülern gelernt.

1998 wurde ein Deutscher Lesesaal an der Bakuer Fremdsprachenuniversität eingerichtet. Seit Februa r
2009 funktioniert in Bak u ein Alman Dili Tadris Morkozi. ein Zentrum für die deutsche Sprac he, das vom
Goethe-Institut in Tifli s betreut wird.

42 Die Immatrikulation und die Ausbildung an den beiden Schulen sind kostenpflichtig. Der zu zahlende
Jahresbeitrag liegt bei weitem über dem durchschnittlichen Einkomme n.

41 Die meisten sogenannten Gülcn-Schulen wurden info lge des Streites zwische n der Gülen-Bewegung und
der AKP in der Türkei auch in Aserbaidschan in der ersten Hälfte 20 14 geschlosse n. Im Sommer 20 16
kam es zur Schli eßung der türkisch-aserbaidschan ischen Qafqaz Universität.
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führen (Murav'ev 2008) , und führte zu einer intensiven Diskussion in Aserbaidschan. "D ie
Ve rleihung eines offiziellen Staatsstatus für die russische Sprache in Aserbaidschan kann
nicht mal ein Diskussionsgegenstand sei n",44 verkündete Lotif Hü seynov, Abteilungsleiter
für Leg islative des aserbaidschanischen Parlaments. Einer der bekanntesten Moderatoren des
Landes, der Fernsehjournalist Mir Sahin Agayev vom TV -Sender ANS, plädierte umso mehr
für da s Verbot des Russi schen im aserbaidschanischen Informationsraum, denn das stelle
de utlicher die Diskussion um einen eventuellen Status des Russischen in Ase rbaidschan in
Frage. Dagegen hat zwar der Filmkritiker Ayaz Salayev argumentiert, jedoch steht ein amt­
licher Sta tus des Russischen in Aserbaidschan tatsächlich außer Frage.45

Obwohl der russische Soziologe Aleksandr Karavaev eine bessere Perspektive für das
Ru ssische in Ase rbaidschan sieht, reduziert sich der russi schsprachige Be völkerungsteil all­
mählich (Kara vaev 2008). Auch der Rektor der Slawi schen Uni versität in Baku Kamal
Abdulla verkündete im Interview mit Izvestija mit Pathos: "Wir werden Russisch nie ver­
lieren ." (Abdullaev 2002). Dabei ist Russisch nur im Stadtkern von Baku zu hören: Mög­
licher wei se handelt es sich um einen natürlichen Prozess der pos tko lonialen En twicklung
eines Nat ionalstaates , der zw ischen einer verstärkten Identitätssuche und dem Anstreben
schwankt, mit der ehemaligen Metropole gutnachbarschaftliehe Beziehungen zu pflegen.

9. Die Russisch-Debatte 2014-2016

Im September 20 14 veranstaltete das Bakuer Büro von Radio Free Europe eine öffentliche
Disku ssion zum Thema des aserbaidschanisc hen bzw. des russischen Schulwesens in Aser­
bai dschan und lud da zu drei Intellektuell en Hikmot Hac tzado , Xa liq Bahadir und Erkin
Qadirli , Ifikmot Hac rzado (gcb. 1954), der selbst Absolvent einer russischen Schule ist und
sei n Prom otionsstudium der Physik in Moskau genoss, vertrat die Me inu ng, dass die Aser­
ba idschaner unbedingt Russisch für die" Verbindung zur Welt" (Rus, yox sa Azorbaycan
b ölmosi? Hikmot Hacizado ila Erkin Qodirlinin mübahisosi 2014) bra uchten . Russisch sei
eine historisch bedingte .Pilotsprache" für die Aserba idschaner, mit deren Hil fe sie sich mit
der Weltlitera tur sowie der interna tionalen Wissenschaftsprodukt ion vertra ut mac hen kön n­
ten . Ähnlich wie Baha dir (geb. 1950) argumentierte Hacizado , dass die russischen Schulen
weiterh in fort bes tehen so llten . Einen diamet ral entgegengesetzten Sta ndpunkt teilte Erk in
Qodirli, ein zwei undv ierzigjähriger Juri st. Ihm zufo lge sollte man die russischen Schulen
land esweit sch ließen.

Ein emeritierter Phi soloph ie- Professor Roxman Bodolov (geb. 1939) meldete sich einen
Mona t später zu Wo rt, indem er sic h in ei nem Essay frag te, ob man "die russischsprachigen
Aserbaid sch ane r zur 'fünften Kolon ne' zählen sollte" (Badolov 201 4). Bodolov wies darauf
hin, da ss die Te ilnehmer der Diskussion und auch er selbst unterschiedlichen Generationen
aserbaidschanischer Intell ektueller ange hören. Bemerken swe rt ist, dass Qodirli von allen vier
Beteiligten am Diskurs den radi kalsten Standpunkt bezügl ich des Verbleibs der russischen
Schulen in Ase rba idsc han vertra t. Im Unterschied zu Ha CIZad;J, Bahadir und Bcdolov
beherrscht Qodirli sowo hl Aserba idsc hanisch als auch Russisch auf einem gleic h hohen
Niveau. Außerde m hielt er sich über längere Zeiträu me zu Studienzwecken in Europa auf,

44 hl1p://az.apa.az/ncws/98858 (0 1.07.2014) .
45 Zur Reaktion Salayevs siehe hl1p://deyerler.org/newlru/print:pagc,1.5203-ssha-poka-nc-poluchili-ot­

pekina-razjasnen ijj- po.htrnl (0 1.07.2014).
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spricht fließend Englisch und gehört zur ersten postkommunisti schen Generation. Während
Russisch für Haci zado und Bcdolov in der Tat eine .Pilotsprache" darstellt, kann sich Qodirli
der englisc hsprachigen Fac hliteratur bed ienen.

Während 20 14 die Russ isch-Debatte von den oppositionellen Intellekt uellen lanciert
wurde, waren es zwei Jahre später die Mitglieder der regie renden Partei .Yeni Azorbaycan
Part iyasi" (Neues Aserbaidschan), die eine öffentliche Debatte über das Russische mitge­
stalteten. Am 1. Juni 2016 berichteten die aserbaidsc hanischen Medien über das öffentliche
Interview eines wissenschaftlichen Mitarbeiters des Institut s für Lingu istik der Aserbai­
dschanischen Aka demie der Wisse nschaften, Cahid Ismayiloglu Kazimov. Ihm zufolge. sei

"die russisc he Sparehe ein Über bleibsel des Imperiums in unserem Lande und wir
sol lten möglichst schnell davon erlöst werden. Wir, Aserbaidschancr, lebten seit Jah ­
ren unter den Umständen der Zweisprachigke it und Russ isch dominierte über der
Muttersprache in der Regel"46.

Der Linguist plädierte vor allem für die Schließung der russischsprac hige n Primärsch ulen.
Cahid 1. Kaz imov , .Tg. 19R3, studierte Sprachw issenschaften in Baku und wurde vor kurzem
zur mittelalterlich en Literatur am Lehrstuhl für Turkologie promoviert. Neben der Tätigkeit
an der Akademie der Wissenschaften lehrt er an mehreren Univers itäten in Baku und betreibt
einen eigenen Blog zur Sprachpolitik. Sein Interview rief Resonanz hervor. Die Gegenstim­
men kamen von Sobuh i Abbasov, dem Leiter der Aserbaidschani sch-Slavischen Jugen dorga­
nisation . Sobuhi Abbasov, Jg. 1985, ist ein an der Bakuer Slavischen Universität ausgebil­
deter Slavist und hat 2007 die Azerbaijan-Slavic Yout h Associatiorr", eine Nicht-Regie­
rungsorganisation gegründet, die sich für den Dia log zwischen Aserbaidschan und den sla­
vischen Ländern einsetzt. Er sah darin unter anderem einen Ang riff gegen die bestehende
und für Aserbaidschan er hoch notwendige Mehrsprachigkeit. Gegen Cahid Kaz rmov argu­
mentierten die russischsprachigen Journalisten Zaur Rasulzade und Natella Rustamova. Sie
zeigten auf das aktuelle Beispiel Indiens und Algeriens, in denen, so die Autore n, Englisch
und Französisch weiterhin gelehrt, gesprochen und gep flegt werde n." Ähn lich argumentierte
auch der russoph one Kolumnist Ismail Rafikoglu in seinem Online-Beitrag für die Internet­
platform Sputnik.az r'?

"Nehmen wir Indien als Beispiel. Das ist ein Land mit vielen unterschiedlichen Natio­
nalitäten, Gruppen und auch untersch ied lichen Religionen. Die Bildung auf Englisch
ist hier auf dem höch sten Niveau organisiert und dies stör t die Entwicklung des Lan­
des keineswegs'P''.

46 ' Rus dilindo tohsil logv olunsun' - AMEA Dilcilik lnstitunun elmi iscisindon sensasion aciqlama, in:
hltp:llwww.olke.az/olke-21rus-dilinde-tehsil-legv-olunsun-amea-dilciIik-institunun-elmi-iscisinden­
scnsasion-aciqlama-57185 (15.09.20 16).

47 hltp:llazslav.orgl
48 Zaur Rasulzade, Natella Rustamova : V Azerbajd zane vnov ' prizyvy k zapretu russkogo ja zyka, Nasa

redakcija, in: http://haqqin.azlnewsI72308 (29.09.20 16).
49 lsmail Rafik oglu: Razrcsit' ili zapretit: russkij jazyk v Azerbajdzanc", in:

http://m.sputnik.azIcolumnistsI20160925/407 15 1147Irazres it-ili-zaprctit-russkiy-yazik-v­
azerbaydjane.html

50 Ebenda.
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Mit ähnlichen Argumenten beteiligte sich der Vizere ktor der Bakuer Slavischen Universität,
der I.inguist Telman Cofarov, an der Deb atte. Ihm zufolge entspreche der Aufruf die russisch­
sprachigen Bildungseinrichtungen zuzumachen nicht den "Rea litäten des heu tigen Tages"51.
Der russi schkritische Auftritt des Linguisten Cah id Kazirno vs war an sich eine Reaktion auf
die Mitteilung von vie len aserbaidschanischen Print- und Internetmedien Anfang Jun i 2016.
Es ging um Folgendes: Der aserbaidschanische Fernsehsender ANS TV berichtete über die
,bedrohte Lage ' der aserbaidschanischen Zwe ige an vielen sprachl ich gemisch ten Sch ulen in
Aserbaidschan generell und in Baku im Besond eren. Die Quelle für den Beri cht waren die
Angaben der Bildungsbe hörde der Stadt Baku, de ren zufolge die Anzahl der Erstklässler im
russischen Zweig bei 40 liegt, während sich die aserbaidschanischen Zweige über 23-24
Sch üler erfreuen können. 15,7% von 355247 Schüler und Schülerinnen, die von der Bakuer
Bildungsbehörde betreut werden, werden im akademischen Studienjahr 2016/2017 auf Rus­
sisch ausgebildet. Ende der 1990er Jahre lag dieser Prozentanteil bei 7%.52 Der Fernseh­
bericht von ANS führte zum sofortige n Aufgreifen des Themas durch online-Portale, Zei­
tungen und sprengte die aserbaidschanischen Sozialmedien.

10. Ausblick

Ein Offi zier der zaristischen Weißen Armee K. D. Kafafov schrieb in seinen Memoiren über
Baku im November 1918 : .B aku blieb genauso wie auch vor der Revolution. Russische
Sprache, russische Menschen, russische Truppen [. . .] In der Aserbaidschanischen Republik
wurden der gesamte Briefverkehr und offizielle Kommunika tion in der russischen Sprache
geführt... Fast das gesamte Offizierkorps [der aserbaidschanischen Armee - Z. G.] bestand
aus den ehemaligen russischen Offizieren. Mechmandarov [der Verteidigungsminister der
aserbaidschani schen Armee - Z. G.] selbst im Parlament sprach Russisch " (Kafafov 2005,
68). Anfang 2003 schrieb die russische Journa listin Elena Kolmanovskaja in ihrer Baku-Re­
portage dar über, dass die Kelln er in den zentralen Restaura nts der aserbaidschanische n
Hauptstadt zwar gerne, jedoch aber "R ussisch mit Mühe und Not gesprochen haben" (Kolma­
novskaja 2003). Wie es de r bekannte Bak uer Fernsehjournalist und Moderator Mirsahin
kom mentierte : "Russland kam [nach Ase rbaidschan - Z. G.] mit seiner Sprache. Nun geht es
weg und nimmt seine Sprache mit." Das langsame Verschwinden des Russischen, der "sow­
jetischen Sprache" [sovetskij jazyk] (Zador in, I. V. (2008) Russkij j azyk na postsovetskich
prostorach. Rus skij jazyk - sovetskij j azyk?), als Verkehrssp rache in Baku wird von den
we nige n Ase rba idsc hanern als negat iv gesehen, die sich mit Nostalgie an die vorherigen
Ze iten erinne rn. Darüb er schrieb der bekann te Pub lizist Em il Agayev in seinen ,,Notizen
eines Russischsprachi gen", die in der Moskauer Literaturzeitschrift Druzba narodov 2009
veröffentlicht wurden (Agaev 2009 ).

Die Debatten 2014-2016, die das reze nte Be leben des Interesses für Ru ssisch signali­
sieren, stellen im Ge gensa tz de r Mei nung der Bakuer Intellektuellen keine Gefahr für die
ase rbaidschanische Sprac he dar. Sie finden unter den Umständen einer stark veränderten
geopolitischen Situ atio n im postsowjetischen Kaukasus sowie im Nahen Osten statt . Russ­
land , der wich tigste Akteu r im Bereich der Verbreitung der russischen Sprache, konnte in

51 Professor: Rus dilindo tohsilin lagvi bu günün realhqlanna müvafiq deyil, in: hllp://oxu.adsocietyll 34195
(04.10.2016).

52 Baki maktablorindo Azorbaycan bölmosi baglamr, in:
hllp://www.aznews.az/index.php?c=news&id=110927 (04.10.2016).
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den letzten zehn Jahren sowohl seine Softpower- als auch Hard-Power-Infras truktur aus­
bauen. Die Entwicklungen im Bereich der Softpower-Politik können exemplarisch an folgen­
den Beispielen zeig en. 2008 wurde das Russische Ze ntrum der staatliche n Stiftung Russkij
mir an der Bakuer Staatlichen Unive rsität eröffnet. Seit 2009 gibt es in Baku ein "Russisches
Informatio nskulturzentru m" (RIKC)53 der staatlichen Be hörde Rosso trudniöestvo, das seit
20 II über das eigene fünfstöckige Gebäud e verfügt und regelmäßig Kulturveransta ltungen
an den Sekundär- und Hochschulen so wie Universitäten durchfü hrt. Seit End e 20 14 wurde
die russische Nachricht enagentur GOlDS Rossii in Sp utn ik umbenannt und verfügt als eine de r
zwei Abzweigungen der großen russischen Nac hrichtenagentur Rossija segodnia über ihre
eigene Ve rtretu ng auch in Ase rbaidschan. Die Internetseite sputnik .az ver fügt über eine rus­
sische als auch über eine ase rbaidschanische Version.
Noch wichtiger als die Entwicklung der russischen Kultur- und Medieninstit ute ist der geo­
pol itische Asp ekt. Noch nie seit dem Ze rfall der Sowjetunion ware n Russlan ds Position en so
stark und die Vorgehenswei se so aggressiv wie seit dem georgisch -ru ssisch en Krieg 2008.
Moskau hat sich nicht nur in den abtrünnigen georgischen Provinzen Abchasien und Südos­
setien position iert, sondern auch die Halbinsel Krim 2013 besetzt. Sei t 20 14 dauern die Ge­
fecht e in der Ostukraine. Russland be teiligt sich militärisch in Syrien und nutzt dafü r unter
anderem die iran ischen Mil itärstützpunkte. Ei ne Misc hung aus Angs t und Respek t aufgrund
der gestiegenen milit ärischen und informatione llen Präsen z Russland in de r Region lässt das
seit ein igen Jahren steige nde Interes se für Russi sch in Aserb aidschan erklären. Die verstärkte
Unterstützung der Positionen des Rus sischen in Aserbaidscha n von Seiten der (semi)staat­
liehen Einrichtungen Russlands zielen nicht auf die Rus sifizierung Aserbaidsc hans, sondern
auf den Erhalt des Russischen im Lan de , in dem es immer noch meh r als 100.000 ethnische
Russen leben, Vom Bestreben geleitet, seine eigene n politi schen und wirtsc haftlichen Inte­
ressen in Aserbaidschan besser zu verfolgen, verfügen alle russische Vertretungen und Insti­
tutionen in Aserbaidschan über aserbaidschanischsprach ige Internetversionen. Russland legt
darauf Wert, seine eigene Expertise in Bezug auf die Repub liken der ehemaligen Sowj et­
union zu erwerben. Seit 1997 wird Aserbaidschanisch regelmäßig an der russischen Diplo ­
matenkaderschmiede MGIMO unterrichtet. 2009 wurde das ase rbaidsc hanische Kultur- und
Sprachzentrum an der Mo skauer Sta at lichen Lin guistischen Universitä t eröffnet.

Im Großen und Ganzen scheint die so wjetische Softpower in einem Nachfo lgerst aat wie
Aserba idsc han gescheitert zu sein. Ein Großteil der ase rbaidschanischen Macht- und Kul­
tureliten inklusive der Prä sidentenfamilie sind Absolventen der russischen Schulen und ver­
fügen in der Regel über exzellente Rus sischkenntnisse. Nichtsdestotrotz begegne t die Ober­
schicht ähnlich wie der überwiegende Teil der aserbaidschanischen Bevölkerung - tradi­
tionell rus slandkritisch - de m schrittweisen Schwinden des Russischen innerhalb de r Gesell­
schaft mit G leichgültigkei t. Eine ehemalige Ko lon ie verabschiedet sich sch ließ lich von ihrem
kolonialen Erbe. Es ist ein langs amer, jedoch ein unvermeidbarer Prozess, der noch sich erlich
etwa 20 -30 Jahre andauern wird. Sicherlich trägt die "von oben" gesteuerte Politik dazu bei ,
das s das Russische im Laufe des Staats- und Nationswerdungsprozesses allmählich verdrängt
wird, wobei man im Unterschied zu den baltischen Rep ubliken diesen Pro zess nicht sonder­
lich beschleunigt. Der Grund dafür ist die W ich tigkeit der politischen und wirtschaftl ichen
Kontakte zu Russland , wo zwei bis drei Millionen aserbaidschanische Gastarbeiter tätig sind.
Außerdem spielt Russland eine Schlüsselrolle im Verhandlungsprozess zwischen Armenien

53 Rossijskij informacionno-kul'turnyj ccntr.
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und Aserb aidsc han bezüglich des Bergkarabach-Konfl iktes. Das Nive au der ase rbaidscha­
nischen Schullehrbücher bleibt weiterhin ziemlich niedrig und die Zahl der übersetzten
Literatur trotz manc her Großprojekte ist bis heute bescheiden. Dadurch ist die Ta tsache zu
erkl ären, warum eine solche erhebliche Zah l russischsprachiger Schulen in Baku noch funk­
tioni ert . Werden sich die Beziehungen zu Russland in der Zukunft nach georgischem Sze­
nario verschlechtern, wird es die Lage der russischen Sprache in der Republik direkt beei n­
flussen. Der Status-Quo-Zu stand in den Kontakten zwischen Baku und Moskau bedeutet,
das s das Russische den medialen, edukativen und sozialen Lebensbereich in Aserbaidschan
allmählich verla ssen wird, da das Aserbaidschanische bere its seit Jahrzehnten in der Repu ­
blik eindeutig dominiert.
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